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der Politik« darauf aufmerksam, dass INn derIsunamı eın Provınz Aceh in Indonesien, die die me1lsten
Opfer beklagen hatte, die undZeichen der eıt ihre Folgen nıcht IET 1ne Naturkatastro-

Mensch un! Natur phe SCWESCH S1Ind. Dıi1e se1lt Jahrzehnten
1m Dialog der Religionen w } bestehende Bürgerkriegssituation zwıschen

der indonesischen Zentralregierung un
der Rebellenorganisation die bısher

Vom 12.-14 Oktober 2005 fand In Koope- weıitgehend der Weltöffentlichkeit verborgen
ratıon des Stiftungslehrstuhls für Missı- geblieben WAäl, ze1gt die polıtısche Dımension
OonswI1issenschaft und Dialog der Religionen der Flutwelle DIie Verflechtung VO  e Naturka-
IO Dr. Francıs und des Lehrstuhls tastrophe und Polıitik beeinflusste auch die
für Fundamentaltheologie un: vergleichende humanıtäre Besonders hob Neudeck
Religionswissenschaft Prof. E Elmar Klın- hervor, dass erstmals In der Geschichte
ger) iıne internatıionale Jagung AT ema VO  — Hılfsmafßnahmen be]l Katastrophenein-
» Isunamı eın Zeichen der eıt. Mensch satzen nıcht dıe natıonale Zugehörigkeit,
un: Natur 1mM Dialog der Religionen« sondern der Schweregrad der Verletzung
der Katholisch-Theologischen Fakultät Krıteriıum für den Hılfseinsatz WAärT. Diesbe-
der Unıiversıität ürzburg Vertreter zügliıch lobte die Neujahrsansprache des
VO  ED uddhismus, Hınduismus, Islam un deutschen Bundeskanzlers Gerhard Cchroder
Christentum gekommen, die Flut- VO 2005 als historischen Markstein. Di1e
katastrophe des 76 Dezember 2004 In Stud- dort postulierte umanitäre Krıteriologie
Ostasıen dus»s der Perspektive ihrer Jjeweligen stünde 1m Gegensatz ZAUT: bisherigen Praxıs
kulturell-religiösen Tradıtion reflektieren. be]l Hiılfseinsätzen LG die westliche Welt,
DiIe pannung zwıschen dem punktuellen die ezielt Z Rettung ihrer eigenen Bevöl-
Ere1gn1s, dessen verheerende Auswirkungen kerung durchgeführt wurden. Eindrückliches
VOT em Urec die neuerlichen Katastrophen e1sple. selen hierfür dıe Rettungsmaisnah-
WIEe den Hurrikan Katrına oder dasen INnen In Ruanda, die alleiın dıe Angehörigen
In Kaschmir tuell prasent gewordenI westlicher Natıonen 1mM 1 hatten un
und der longue duree der anthropologischen den Völkermord tatenlos zugelassen hätten.
un kosmologischen Konzeptionen der Nıcht zuletzt forderte Neudeck den
großen Weltreligionen, pragte die Diskus- Katastrophenaktionismus Nachhaltigkeit
s1ionen dieser Tagung Der sunamı betraf VO  } Hılfsmafßnahmen be] Naturkatastrophen
Länder mıt unterschiedlichsten relig1ösen WI1Ie be] politischen Katastrophen eın
TIradıtionen und machte nıcht zuletzt ÜUTC Mahında Palıhawadana AdUus S71 Lanka
die Opfer, dıie unter Amerıikanern un: eröffnete mıt seinem Beıtrag »Man, Nature
Europäern forderte, die Naturkatastrophe and Natural Dısasters. 1S Perspec-
einer globalen Herausforderung einem t1Vve« die interrelig1öse Auseinandersetzung
Zeichen der eıt 1mM Dialog der Religionen. den sunamı. Mensch un: Natur stehen
Miıt diesem Fokus ollten dıe humanıtären, In der C des Theravada-Buddhismus In
politischen und relıg1ösen Grundlagen und eliner wechselseitigen Interdependenz VOoO  >

Perspektiven In denCIINwerden erden und Vergehen, die nıcht mıt einem
mıt dem Zıiel, konstruktiv elıner Politik der szientistischen mechanistischen Denken
interkulturellen und interrel1g1ösen Verstän- verwechselt werden darf. Ziel des Menschen
digung beizutragen. 1st CS sıch AdUus dem karmischen Struktur-

Rupert Neudeck machte In seinem FOTT- zusammenhang der Welt des Samsara
Nungsvortrag » Indonesien nach dem Isuna- befreien. Weder annn der sunamı als
3a08 Di1e Naturkatastrophe ıne Katastrophe rgebnıs VO  b Karma noch als Strafe Gottes
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angesehen werden. Er ordert vielmehr den zume1st abwertenden 16 der Natur In
Menschen dazu heraus, selinen Lebensstil der Advaiıta-Tradition dıe Nıichtzweihelt

überprüfen un den ökologischen VOoO  - Brahman und Natur unterstreichen
versucht. DiIie Nichtzweiheit miıt dem ADbso-Zusammenhang VO  w Mensch un: Natur

beachten. l Jer ddh1ısmus muUusse hlerzu lIuten oilt gleichermaisen für Mensch un
auch ıne eıgene ökologische Perspektive Natur. Auch eiztere erhält dadurch einen
entwickeln. In selner Replik insıstierte Hans sakralen Charakter. In selner interkulturell
Waldenfels AdUus christlicher Perspektive dar- ausgerichteten Antwort verwles Ramar
auf, dass die Differenz zwischen natürlichem all auf dıe grundsätzliche Dıfferenz ZWI1-
un moralıschem Bösen, die Bewertung des schen der advaıtıschen Tradıtion un der
konkret-historischen Ereign1sses und damıt europälschen Theodizeefrage. Es sehe 1m
auch die Frage ach der Bedeutung des Je Advaıta 1ıne spirıtuelle Erfahrung, nıcht
indivıduellen Todes VO  — Menschen offene ıne theistische Begründungsproblema-
un klärende Problemstellungen des t1k. Dementsprechend sollte nıcht die rage
uddhısmus darstellten des Warum beiım Isunamı 1mM Vordergrund

Der Wıener slamwissenschaftler Jame- stehen, sondern die rage, wWwWI1e mıt den
eddine Bben Abdehelıl sprach über »Mensch, Folgen umzugehen se1
Natur un (SO14 iıne islamiısche Nnane- » Wer ren hat, der Höre! Indisch-Christ-
LUNS« un zeigte wWel se1t dem Miıttelalter 1C| ÜberlegungenZIsunamı« autete das
bestehende theologische Grundkonzeptio- ema VON Francıs D83a. der als christlicher
11C  — dieser Verhältnisbestimmung innerhalb eologe indischer Herkunft ist. Seine VO  -

des Islams auf. DIe Tradıtion der Ascharıten, Raımon Panıkkar inspirlerte kosmotheandrı-
die die orthodoxe TIradıtion des siam bıs sche Sıchtweilse möchte VOT em die TrTenzen
heute bestimmt, hebt die Abhängigkeit VO  H elınes verobjektivierenden Weltverständnisses,
Natur un: Mensch In ihrer (Gesamtheit VO  — einer anthropozentrischen Isollerung des
(sottes irken ab egen dieses weıtgehend Menschen un: eiıner einselt1g personalen
fatalistische Konzept gäbe jedoch auch Sprache 1mM 1 auf das Geheimnıis (Jottes
die Schule der Mutazılıten, die einerseıts zugunsten eıner ganzheitlichen 4C VON Welt,
den freien ıllen des Menschen un: Mensch und (Gott überwinden. Ereignisse
dererseıits das Prinzıp der Gerechtigkeit als wWwI1e der Isunamı verwlıesen auf die (3anz-
kosmologisches Schöpfungsprinzip betont. heitlichkeit des kosmogenetischen Prozesses,
DIie relatıve Schöpfung strebht nach der in dem Menschen nıcht Herren, sondern
Vollkommenheit des absoluten Schöpfers. endliche Mitspieler 1mM (anzen des Spiels der
Alles W ds> diesem treben entgegensteht chöpfung Sind. Anton Rotzetter unterstrich
1st negatıv, böse un ungerecht. Gerade In selner Erwıderung AN eıner franzıskanı-
gegenwärtige Neomutaziliten würden die schen Perspektive die Notwendigkeıt einer
kosmologische Wechselwirkung Von Mensch naturverbundenen Schöpfungsspiritualität,
und Natur wlıeder stark machen. Hartmut dıe die Dımensıion der Kreuzesspiritualıität
Bobzın unterstrich in seinem Koreferat, dass jedoch nıcht aufßen VOT lassen urie
Naturkatastrophen 1im Koran VOT em 1m DIie Ergebnisse dieses Sympos10ns lassen
Zusammenhang eschatologischer Aussagen sıch W1e olg zusammenfassen.
1ıne olle piıelen Erstens: Religionen sSınd ählg, Jenseıts

IDdIie hınduistische Perspektive unterbre1i- ihrer kulturellen Dıfferenzen aufgrun
tete der ameriıikanısche Indologe Ananta- iıhrer ethischen Prinzıplen be1 Katastro-
nand ambachan mıt »Overcomıing the phen religionsübergreifend eisten.
Duality of Man and Nature. Perspective Der Sunamı hat geze1gt, dass Humanıtät
from the Advaıta Tradıtion of Hındulsmus«. angesichts menschlichen el VOT Relig1-
Er egte eın Konzept VOTL, das der onszugehörigkeit gehen kann.
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/weıltens: Inwıiewelt die großen Welt- für Weltreligionen iın Österreich, vertrat die
religionen ähıg sind, iıhrer politischen Öösterreichische Kirche VOT Ort
Verantwortung für das Gemeinwohl der Das Kolloquium üpfte eın 1993 ın
SaNZCN Menschheitsfamılie strukturell und Pune, Indıien, veranstaltetes Kolloquium
nachhaltig erecht werden, 1st offen, da Es ging wesentlıich 1ne Überprüfung
die Verhältnisbestimmung Von elıgıon und der gesellschaftlichen Veränderungen selt

dem 7. Vatiıkanıiıschen Konzıil In der westli-Politik kulturell stark diverglert.
Drıttens: Di1e relig1ös-theologischen Dıif- chen Welt Diese Entwicklung stellt sich als

ferenzen zwıschen den einzelnen Religionen ambivalent dar. Der Bruch innerhal der
leiben bestehen, unterschiedlich SInd Moderne wird vielfach als » Postmoderne«
die anthropologischen un: kosmologischen beschrieben, die elınerseılts VO  } einer Verstär-
Konzeptionen. Das westlich aufgeklärte kung der Säkularisierung, elıner verschärften
Konzept der Theodizee verliert jedoch im ÖOkonomisierung un: Globalisierung
interrelig1ösen Dialog zunehmend seine des Weltverhaltens gekennzeichnet IsSE
Bedeutung. ine weıterführende Verstän- andererseits aber 1ne HEHE Gewichtung
digungsbrücke zwıschen den Religionen der Religionen SOWI1E eın Geflecht
könnten die Ansätze eiıner ganzheıtlichen relig1öser Subkulturen erkennen lässt. Der
C VO  H Mensch un: Natur se1n. usammenbruch des kommunistischen
Thomas Franz Machtblocks und der Fall der Berliner Mauer

1959 en zudem das Verhältnis zwıschen
der freien un: der VO Totalıtarısmus be-
herrschten Welt verändert, die Attentate
0O In den UdA, dann In Madrıd unKolloquium London die rage nach dem Gewaltpotential

in den Religionen auIigeworfIen. Das es
ZU inter- lässt zugleich nach Gestalten des 1O-

talıtarısmus fragen. DIie Verwechselung VO  xrelig1ösen Dialog Relativıtät mıt einem radıkalen Relativismus,
der aps ened1i XN VON einer » DıiktaturIn St.Gabrie]l des Relativismus« sprechen Jässt, gehört iın
diesen Kontext.bei Wıen Angesiıchts dieser Entwicklungen se1lt
der Verabschiedung der Konzilserklärung
Nostra aetate VOTL Jahren 1st die wachsen-

Der Päpstliche Rat für den Interrelig1iösen de Bedeutung dieses Jlextes unübersehbar.
Dialog unter Leıtung VO  — Erzbischof Michael Der dort geforderte Dialog erwelst sıch
Fıtzgerald veranstaltete VO ö.-13 September immer deutlicher als entscheidender Weg
2005 1m Bildungshaus S1 Gabriel ın Mödlıing einem friedlichen Umgang zwıschen
bei Wiıien anlässlich der Verabschiedung VO  = den verschiedenen Religionen un als eın
Nostra aetate VOT Jahren eın Kolloquium. Beitrag C Gerechtigkeit, ZUuU Frieden
Teilnehmer rund Vertreter AaUs un Z Solidarität In eıner zunehmend

Natıonen, darunter Frauen, SOWI1E pluralistischen Welt Sachgerecht War CS,
ein Vertreter des Weltrats der Kirchen. Von In diesem Zusammenhang auf die Relig1-
der Deutschen Bischofskonferenz benannt onsfreiheit als Grundvoraussetzung eines
War Prof. Dr. Hans Waldenfels S % VO  — der sinnvollen Dialogs hinzuweisen. Religionen
Schweizer Bisc  fskonferenz Frau Dr. Verena sSiınd längst nıcht mehr als Privatsache
Lenzen, Professorin für Judaistik in Luzern. anzusehen, vielmehr Sind sS1e abel,; ihren
Petrus ste. Leıter der Wıener Kontaktstelle (OKE7Z 1m öffentlichen en un iın mıiıt den
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